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Untersuchungen zur Anwendung der freien Lüftung ln Tierprodukfionsanlagen
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Dcr Übergang ¡u industrie¡näßigcn Produktionlmethoden in dor Tic¡hal--
tmg in don ?$ç¡ J¡hrcn erforderto dio Bntwicklung geaigneter twangs-

gestaltung" vorg rrametsr cinzuhaltpn. Zw!¡ wurden

gegeoübcr dom cinfachere Lösungen vorgesehen,

denuoch urar dcr hoch, und der Verbrruch ¡n Elektro-

energíe fü¡ die Lüftung betrug nicht selten 50 Prozent des gesamten

Eneigievorbrauchs de¡ Tierproduktionsanlage.
Du¡ch Vereiufachung des. Luftleitungssystems und durch Förderstrom-
anpåssurtg Ende der 70er Jahre konnten sowohl beträchtliche Material'
als auch Energieeinsparungen Qrzielt werden.
Wcitere Möglichkeiten, Elektroenergie einzusparen' wurden Anfang der

80er Jahre in der Anwendung der freien Lüftung gesehen. Aus diesem

Grunde wurden im FZM Schtieben/Bomim Forschungstbernen bearbeitet,

die auf Fragen der Anwendbarkeit dieser Lüftung in verschiedenen

Gebäudetypen und bei ve¡schiçdenen Tie¡arten gerichtet waren und

auf die Erarbeitung geeigneter Projektierungsuntêrlagen hinzielten.

Im vorliegenden Beitrag wird über E¡kenntnisse berichtet' die. aus syste-

mstischen Versuchen an Modellen sowie aus ergänzenden Untersuchun-

çn in realisierten Anlagen resultieren. Dabei wcrden sotvohl Fragen des

Luftdr¡rchsatzes als auch der RaumÊtföñung crörtett. -
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UltÈrsûùungen an Modellen und l¡ re¡lislerton Ànlagen

Die Modellve¡suche waren ausschließlich auf die thermische Auftriebs-
tüftung gerichtet, der Windeinlluß wu¡de nicht berücksichtigt. Diese

Ve¡f¿hrens*,eise war zulässig, weil die Zu- und Abluftöffnungen im Stall

für die Winter- und Übergangsperiode sowie fü¡ vorausgesetzte Wind-

stille zu bemessen waren.

Das Modell war etlva im Maßatab 1 : 10 gebaut. Es bestand aus einer 'rnit
Blech verkleideten Winkelrahmenkonstruktion' Die Wärmedämmung

bÞst¡¡d aus Polysyrol.
Mit Hitfe elektrischer Heizelemente am Boden des Modells und eine¡

Rcgeleinrichtung ließÊn sich unterschiedliche Temperaturdifferenzen
lriliscìên Rsumluft und Umgebunçluft einstellen. Die Untersuchungen
ùètogen sich ¡uf die Varianten ,,Firstschlitz", ,,melrre¡e Einzelschächte"
rowie r,Monoschacht".
Die Meßwene für de¡ Luftdurchsatz bzw. dic Zu- und Abluftgeschwin-
digkeit tesultiprtcfl aus Luftwechgelmessungen unter Verwendung des

radi,oaktiven Gã$es Krypton 85.

F¡lls nut eine. Zuluftöffrrung (FlËche ,4') und eine Abluftöffnung
(FtäcÀe ,,42) vorlranden sind, erfolgt ein Vergleich der Meßwerte mit der
folgcßden vereinfactnen Beziehung:
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- Dic drei untÇrsuphten Variaot9n unterBcheidçr sich hinsichtlich der

Abluftgeschwindigkçit nur wpnip Die geringen Abweichuagerr'ktin¡en
auf unterschiçdliche Durch$ußkoeffizienten zuriickgeführt werden,.

- Der im K¡talog L18301 IR,AL lIl zugrundegclege Druckverlust ist zu

hoch angeseøt. Bei freiçr ZuÍrömung der ã¡luft kann deshalb für die

Schächtc ein geringerer Queræànilt vorgerehen werden.

- Dçr Zusammenhang mit dem Flächenverhältnip wird in Gleichung ( 1)

im Bereich AzlAt < 1 richtig wiedergegeben. Im Bereich A2lAt> | '

kommt es zu beträchtlichen Abweichungen zwischen Meß- und Rechen-

\¡vert, da Kaltlufteinbrüche im Be¡eich de¡ Abluftöffnung zu verzeich-

nen sind.

Die Untersuchungen hinsichtlich der Raumströmung ergaben, daß die

Ermittlung der Eindringtiefe des Zuluftstrahls über die Archimedeszahl

Übçreinstimmung zwischen Modell- und Praxisanlage bringt. Die Ergeb-
nisse machen die bei der thermischen Auftrieb¡lüftung begrenzte Ein-
dringtiefe deutlich. Ftir eine voll ausgcbildete Raumwalzc wåren Schacht'

höhen notwendig, die praktisch nicht r¿alieierbar sind' Dçnnoch wird
durch the¡mische Strömungsvorglinge im Raum eine zufriedensællende
Vermischung zwischen Frischluft und ß¿umluft er¡eicht.
Die Berücksichtigung des Windeinflusses ist bei de¡ freien Lüftung auf-
grund vielfältiger Einflüsse, wie örtliche Lage und Form des Geb.äudes'

Bebauung der Umgebung, Anordnung und Gestaltung von Zu- und
Abluftoffnungen mit Schrvierigkeiten verbunden- Ein im Arútrag des

FZM im SFT Dresden crarbeitetes Rechenmodell Þrücksichtigt den

Windeinfluß. Voraussetzung ist jedoch die Kenntnis der fü¡ die ver.
schiedenen öffnungen maßgebenden Winddn¡ck-Beiwerte. Diese können

nur aus Versuchen ge.wonnen werden.
Vergleichsrechnungen zu Luftwechselmessungeo i¡ einem Schweine-

maststall lieferten zufriedenstellende Erge.bnisse.

Schlußfolgenrngen

Für die Projekderung der thermischen Auftriebslüftung in Srallbauten sind
geeignete Berechnungsmethoden vorhanden. Die Vewollständigung
dieser Unterlagen ist arrf die Ermittlung spezieller fi¡ den Stallbau wich-
tiger Durchfl ußkoeffizienten zu richten.
Da die Eindringtiefe von Zuluftstrahlen bei de¡ freien Lüftung begrenzt

ist, kann in kritischen Fåillen eine Verhinderung von Zugerscheinungen
im Tie¡bereich u. a. durch Aufgliederung des Zuluftsrahls äber T\rbulenz-
generatoren und Leitplanken an der Zuluftöffnung erfoþn.
Es ist prinzipiell möglich, den Windeinfluß bei der Projektierung zu

berücksichtigen, jedoch sind durch Versuche Wioddruck-Eeiwene zu

ermittetn.
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